. Jährlich 8 Rbl., Halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl. pränumeranbo, 


"12 BA 9 ML 80 Kop, Halblährlch 4 Nbl. 20 Kop, 


Ai; 


Abounementspreis für Lodz: 


Jür Auswärtige mit Pofiverfendung: 
viertelſährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


ſonderer Abtheilungen eingereiht werden. 
Das genannte Blatt erfährt zugleich, daß 
zur Durchſicht aller Acciſeſtatuten auf Befehl 
am Finanzminiſterium eine beſondere Kom⸗ 
miſſion unter dem Präſidium des Chefs des 
Departements der indirecten Steuern, Jer⸗ 
molow, aus mehreren Gliedern des Finanz 
miniſteriums unter Betheiligung der Ver⸗ 
treter der Staatskanzelei, der Kodificationd» 
Abtheilung des Finanzminiſteriums und 
der Reichb⸗Kontrole gebildet worden iſt. 
— Zur Frage hinſichtlich der Bewaff⸗ 
nung der Eiſenbahnbedlenung entnimmt die 
„Pol. Zig.“ der „Sſudeb. Gas.“ Nachſte⸗ 
hendes: In der vor einigen Tagen in Tiflis 
ſtattgehabten Sitzung der Commiſſton betteffs 
der Uebergabe der Transkaukaſiſchen Eiſen⸗ 
bahn an die Krone wurde der Antrag der 
temporären Verwaltung der Kronselſenbahnen 
über die Bewaffnung der Zugbeamten auf 
der Transkaukaſiſchen Bahn, auf welcher 
ſowohl Bahnbeamte als auch Paſſagiere 
häufig von bewaffneten eingeborenen Paſſa⸗ 
gieren überfallen worden, discutirt. Die 
Commiſſion fand, dem „Kawkas“ zufolge, 
daß es wohl kaum einzelnen Inſtſtutionen 
und Perſonen zu geſtatten ſein dürfte, ſich 
nach eigenem Gutdünken und mlt eigenen 
Mitteln zu vertheibigen und daß, bis zur 
Entſcheldung der Regierung bezüglich der 
Entwaffnung der Bevölkerung des ganzen 
Kaukaſus, die Bahn das Geſchick aller Bes 
wohner dieſes Landes werde theilen milſſen. 
Indem ſie aus dieſem Grunde den Antrag 
temporären Verwaltung zurlickwies, 


da Swiderch 
Joseph alle. jun. 
Verlobte. 


Lodz, Im Oktober 1689. 


Sl. Pelers burg. 

— Wie der „Graſh.“ erfährt, iſt es 
kompetenten Orts für nöthig befunden 
worden, zu einer allgemeinen Durchſicht 
und Zuſammenziehung der Acciſe⸗Statuten 
K e wie: des Getränke⸗ 
fte 110 det, Tabak⸗Reglemente, der zeit, 
weiligen Regeln über die Jucker⸗Acelſe, 
der Regeln über Acciſe pon Naphta⸗ 
Keuchkungezlen und Regeln über die 
bo kee, Eine derartige Ver ⸗ 
elzung wird die Möglichkeit geben — 


neben einer Beschränkung der allgemeinen | der 


A der Paragraphen durch Ausicheie entſchled dle Commſſſion, daß es zweckent⸗ 
dung 17 leichlautenden, in den verſchie, ſprechend wäre, den Miniſter ber Juſtiz zu 
denen ! 15 10 ſich wiederholenden — | Bitten, derartige Sachen außer der Relhen⸗ 
die einzelnen Theile nach einem gemeine | folge zur Verhandlung zuzulaſſen, ſowle an⸗ 


zuordnen, daß die Angeklagten bis zur 

Unterfuchung der Sache in Haft zu verblel⸗ 

ben haben. Die Maßregel iſt äußerſt goth 

wendig, well det gegehwärülgen Ofeun b 
DI I07nUU%9 mn 9 


2d ‚Ole 


\ uarbeiten und alsdann 
ein allgemeine Statut über die Acciſe⸗ 
16 7 g uſtellen, in welches die 


0 Fun, 


je 


ehh, .geitennten, Reglemente in Form bee 


ehne ſtolzen Blick auf Elia und flüſſterte 
ihrem Nachbar zu: „Sehen Str, llebſtet 
Freund, iſt ſie nicht wir geſchaffen Fire! ihre 
künftige Stellung — ſchon jetzt, jeder Zoll 
eine Baronin ?“ | 

Herr Bolz unterdrückte mit Mübe ple 
Ipige Antwort, die ihm auf den Appen 
zu ſchweben ſchlen und wandte ſich an 
Gretchen, die eben jetzt ins Zimmer trat, 
„Guten Morgen, kleine Samariterin! Nun 
die roſigen Wangen find ja ordentlich blaß 
geworden vom Nachtwachen! Die Schweſtern 
hätten Dich auch wohl ablöſen können! 
Für die zukünftige Baronin ſchickt es ſich 
wohl nicht, aber Lucy ?“ 

In das Geſicht der Kommerzlenräthin 
war eine ärgerliche Röthe geftiegen, aber 
Ihre Stimme hatte ganz den gewohnten 
elegiſchen Klang, als ſie erwidert: „Aber, 

„Man wänſcht' ſie in allernächſter liebſter Freund! Elſa konnte doch unmöglich 
Zelt,“ antwortete die Gefragte und ſchob ihrem Herzen in dieſer Beziehung folgen. 
den ſunkelnden Brillantring an dem ſchlanken] Der Baron war jo ängſtlich, daß etwa 
Finger auf und nieder. „Aber die Serftels | eine anſteckende Krankheit im Haufe wäre 
lung meines Trouſſeau's erfordert doch Zeit | — und Lucy? Sehen Sie ſelbſt, ob der 
und zum Unglück iſt auch unſere Mos | Wildfang zur barmherzigen Schweſter paßt!“ 
diſtin gerade jetzt mit Aufträgen über⸗ „Und doch wollte ſie mich durchaus 
häuft.“ im vorigen Jahre in meiner Krankhelt pfle⸗ 

„Ach, beſter Freund,“ wandte ſich die gen,“ warf der alte Herr trocken ein. 
Kommerzienräthin mit matter Stimme, die „Ja, Onkelchen, das iſt auch ganz 
wenig zu ihrem Embonpoint paſſen wollte, etwas anderes,“ rief Lucy, die die letzten 
zu ihrem Nachbar, „Sie glauben nicht, Worte gehört hatte, über den Tiſch hin⸗ 
wie viel jetzt auf melnen ſchwachen Schul⸗ über. „Für Dich iſt mir Nichts un⸗ 
tern ruht. Die Ausſtattung, die Einrich⸗ möglich.“ 
tung der Zimmer, Alles will von mir bes Ihre Mutter warf ihr einen anerken⸗ 
dacht und geordnet ſein. Mein Mann be⸗ nenden Blick zu und ſagte dann mit ge⸗ 
kümmert ſich leider um Nichts, und Elſa dämpfter Stimme zu Peter Bolz: „Was 
kann ich doch in ihrem bräutlichen Glück ſagen Sie zu dieſer Anhänglichkeit, alter 
mit ſo proſaiſchen Dingen nicht ftören.* Freund. St fie nicht wirklich herzbewegend, 

Dabei warf die arme, geplagte Frau] rührend? O, mein Gott!“ ſeufzte fie affek⸗ 


10 lacht verboten,) 
ter Bolz. Merwächtuif, 
ptomon | 


von 2 5 
RN. Litten, | 
(6. Fortſetzung). f 
Dr. Lorenz verbeugte ſich, ſprach feinen 
Dank für das ihn ehrende Vertrauen aus 
und nahm dann eine Taſſe Kaffee, die ihm 
Elſa gereicht hatte. 
Elia‘ fängt wohl ſchon an, Haus⸗ 
frauenpflichten zu üben 7⸗ fragte Herr Bolz 
und ſchaute ſpöttiſch zu ihr hinüber. „Wann 
haben wir denn die Hochzeit 7 


Erſcheint 6 mal wöchentl. f 
die Petit eile über) deren Naum 6 
a 1 eee 


„ Inn uuzlande Aber ertionBaufge e 
Hassenstein & Vogler 4-5. Seer 0 oder 
} eren Filialen 115903 I m 


Nedaktion und Expedition. 
Diielus (Bahn) Straße J. 13. 


— ? ‚ Mansıkriple werden uicht Wrist. 
Brels eines Gremplard 5 Kop. Redaktion ⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Dienſtag, den 26. September (8. Oktober) 


Fallen gegen Bürgschaft enllaßfen werden 
und volle Freiheit genleßen, was ihnen die 
Möglichkeit glebt, neue Verbrechen zu vertl⸗ 
ben, wobel dle Unterſüchung früher perübler 
BSR f auf kürzere ober läng 
Kurt egt wird, damit In 
erbrechen zuſammen und Ale 
urthellt werden könne. Gleichzeitig gedenkt 
einzig rabicalen Müäßnahmen na chen 
fiationen und beſonders in bie Eiſenbahn⸗ 
waggons bewaffnete Perfonen zuzulaſſen. 
Sſaratow. In bein Sſaratowſchen 
Bezirksgericht kam unlängſt folgender Fall 
zur Verhandlung. Der Knabe Braun und 
der Knabe Grünwaldt — beide etwa 16 
Jahre alt — llebten Dede ein und daſſelbe 
Mädchen und zwat jo, helß und fo Innig, 
daß Braun im heurigen Frühjahr, alſo zu 
elner Zeit, wo die Llebesgeflühle beſonderz 
en vogue find — ſelnem e mit 
einem ſtumpfen Wetkzeug einen ' 90 heftigen 
Schlag gegen den Kopf perſetzte, vaß Grün⸗ 
waldt ohnmächtig niederſtürzte und noch lange 
nachher an den Folgen des Schlages, durch 
den das Gehirn verletzt wurde, kränkelte. 
Das Gericht verurthellle Braun für den 
Fall, daß innerhalb 2 Wochen keine Aus⸗ 
ſöhnang der Nebenbuhlet ſtatlfinde, zu 1 
Monat Pollzel⸗Arreſt. Der edle Grünwaldt 
nun will verzelhen, wenn ihm Braun nicht 


etwa die Geliebte abtritt — nein, wenn er 
ihm 250 Rbl. Jahl t! 
(Dünasdtg.) 


„Wladikawkas. (Ter'ſches Gebiet.) In 
den Bergen des nördlichen Kaukaſus, ſowie 
in Dagheſtan unternahm nach den „R. W.“ 
der itallenſſche Naturallſt Llberale⸗Korte im 


tirt, „ich fürchte oft, das Kind hat feinen 
Pathen lieber, wie die eigenen Eltern!“ Are 

„Woher das kommt, welß ich allerbing 
nicht, meinte Herr Bolz ruhig. „Es 
müßte denn gerade meine angeborene Lie⸗ 


benswürdigkelt ſein, die es ihr angethan 


hat!“ f 

Die Kommerzienräthin lachte etwas ges 
zwungen. n r RR 
„Immer ſcherzhaft, immer originell! 
Doch was ich ſagen wollte, Lucy, ſonſt dle 
Lebendigkeit ſelbſt, ſitzt jetzt ſtundenlang am 
Planino und als ich fie neulich wegen dieſes 
auffallenden Fleißes befragte, was antwortete 
das ſüße Kind ? 


die Muſik ſo ſehr? muß ich, die ich als 
kin Pathenkind ihm doch am nächffen Be 
— am nächſten, hören Sie, llebſter Fre 
— mich nicht bemühen, ihm Freude zu bis 
teten.“ — Ich verſichere Sie, werther 
Herr Bolz, das Kind rührte mich mit feiner 
harmloſen, kindlichen Zuneigung zu Ihnen 
faft zu Thränen.“ J 8 
Wie zur Beräftigung ihrer Worte 
fuhr ſie mit dem feinen Battiſttuch über die 


Augen — wobei ihr das ausgeſprochen bos⸗ 


hafte Lächeln entging, mit dem Herr Bolz 
ihr zugehört hatte. Sie winkte dann ihre 
jüngſte Tochter zu ſich heran. : 
„Was meinſt Du, Lucy, willſt Du 
dem lieben Onkel nicht den Walzer von 
Chopin vortragen, den Du geſtern ſo elfrig 
übteſt? b 
Lucy war ſofort dazu bereit, doch Herr 
Bolz hatte ſich bereits erhoben und erkl rte, 
daß ihn ein unaufſchiebbares Geſ äft ver⸗ 
bindere, ſich den Genuß zu geſtatten. Ohne 
auf das wortrricht Bedauern von Mütter 


nach Pekſonen, welche verbrecheriſcher Bands) 
lungen angeklagt find, bis zur definitiven! 
Eniſcheldung der Sache, in den meisten 


ängere Zeit 
file N 
chzeitig abge⸗ 


die Conmtmlſſton, 3 dle in de der 
Uu 


und zwar um das Verbot, auf- Bahnhofs: 


vergangenen Monat Auguſt elne Forſchungs⸗ 


„„Aber Mama, das if 
doch jo natürlich! der gute Onkel Bolz llebt 


nd 


Juſertiondgebühr: 


. Fa Wersen: Bachman, u Frendlet, Genatörkta 1 


1 
} 


is! ni em ld midi ne 
reife behuſß Veen der mineraliſchen 
Reichthünier dez. Geblets. Dieſen Reſchthül⸗ 
mern 1 I den Worten des genannten Ge⸗ 
lehrten kf Zukunft bevor. Unter Ande⸗ 
rem fand Goc r e ae 
(Ter'ſches Gebiet) ‚viele Schweſellager, im 
Hout, Cafe Jurtow- und Naliſchil⸗ 
Bezirk und in Dagheſtan Steinkohlenlager, 
aphiba ic. Der Gelehrte iſt außervem der 
feen Ueberzeugung, daß in den Bergen des 
nörblichen Kaulaſus, gold, und ſilberhalllge 
Blellager in großer Anzahl vorhanden find, 
Eine ausländiſche Geſellſchaft ſteht mit dem 
bereits in feine, Helmalh zurückgekehrten Ges 
lehrten ſchon in Unterhandlung bezüglich 
Exploftation der van ihm enldeckten, noch uns 


berührten minerallſchen Reichthümer der vorer⸗ 
wähnten Bezirke, und es ſoll binnen Rurzem 
die Erlaubalß der ruſſiſchen Regierung hiezu 
eingeholt Auch Dol h Ann üb 
n Nebal. Vonnerſtag um 1 Uhr 
Mitta 6 jan ie Dr Dioune rei ra 
Die Olal, Kicche mit iM welten Räumen 
konnte nicht „entfernt, dle Ba faſſen, 
welche ſich ſchon lange vor der angeſeßzten 
en In der ‚Kirche e e 

farraume ſtand der e rg, umgeben von 
Lorbeer, und Pglmbäumen und geſchmuückt 
mit einer un 1 orabe ülle von 
Kränzen aus lebenden, und, 145 n Blus 
men. Zwel pie e Kränze waren von der 
Luſtſchiſfahrtt⸗ Abibellung der Kalſerlich⸗Ruſſt⸗ 
ſchen Technlſchen Geſellſchaft und von Dffie 
cleten des Lehrcommandos der Kiiegs⸗Aero⸗ 


nautik geſtiſtet, auf deren Schärpen die ent⸗ 
ſprechenden Waun de N waren. 
Aus Riga w N Dame ein großer 
Kanz von 1050 lebenden Blumen für den 
Sarg dei Verſtorbenen geſchſcktl. Auch von 
den Schülern dez Alexander⸗Gymngfiume 
war “N ſchoͤner Kranz mit Widmung dar⸗ 
gebracht worden. nd Anugustivdl. 
Mit einem ergrelfenden, Orgelvorſpiel 

77 = 1 355 
und Tochter zu achten, ſchritt er zur Thüre, 


Der Doktor folgte, feinem Beiſplele und 


vetäabſchiedete ſich von den Damen. nlohdhn: 
Wollen Sie, mich auf einem, Spayiens, 
gang begleiten, e 855 der alte 
DET draußen und athmete tief auf. „ Ich 
1 e dieſe Zet ins reit 
und heute un it er, da ich dadurch der 
Gefahr entgebe, meine Ohren von Dame 
Lucys Geklimper W l zu laſſen. Wle 
gefällt Ihren denn die Familie 7“ frag te er, 
als ber Doktor dle Aufforderung annahın 
und N weiterſchritt. 
Der Gefragte lachtt. „In Anbetracht 
dessen, daß ſie die eiile ic, bie. mir ihre 
Geſundheiz auf Gnade und Ungnade anver⸗ 
trau, daß die be en ſchr freundlich 
und Ihre Töchter, die drel Grazien, ſehr 
hübſch find: voczüglich! Fräulein Elſa 
wird übrigens eine impoſante Baronin fein, 
Wer 10 denn der Glückliche, der fie heim 
führt?" mn arg ‚de 
„Ein Prenſlerlleutenant v. Hohnau, der 


Löwe aller Bälle und Tänze, der beſte 
Tänzer, der eleganteſte Reiter und Schlitts .; 


ſchuhläufer der Stadt. Daß er außer die⸗ 
ſen kitterlichen Tugenden, ſelnem Adel und 
ſeiner Gage abſolut Nicht ſein eigen nennt, 
Schulden und wenn fie noch jo beträcht⸗ 


lich ſind, pflegt man ja nicht zu den Beſitz⸗ 


thümern zu rechnen — iſt allerdings auch 


eine nicht wegzuläugnende Thatſache, doch 
was thut e! Die Ehe wird darum doch eine 
‚beide Theile zufrledenſtellende ſein — ein 
modernes mee Er erhält das 
Geld, ſie den Titel.“ Bm 

„Dann iſt der Herr Kommerzlenrath 
wohl eln reicher Mann ?* 

(For tſetzung folgt.) 


begann um 1 Uhr der Gottesdienſt, der von 
Nach Been 
digung deſſelben, etwa um zwei Uhr, wurde 
der Sarg von Verehrern des kühnen Aero⸗ 
nauten zur Kirche hinausgetragen und nun 
ſetzte ſich der Zug durch dle n in 


Paſtor Hahn gehalten wurde. 


Bewegung, dle ſchon von 1 Uhr 
Zuſchauern 1 5 war. Der Zug 


wurde in ſelner Bewegung durch die Brelt⸗ 


ſtraße von dem Balkon des Locals des „Ne 
valer Beobachter“ aus vom Photographet 
Lais photographiſch aufgenommen. Als del 
Sarg bie ganze Länge der Breſtſtraße ſchon 
paſſirt hatte, herrſchte noch bis in die Nähe 


der Olat⸗Kirche hin eln dichtes Gedränge.“ 


von feierlicher Hornmuſik empfangen und 


Von der Süfternpforte” folgten, von dem 
ſchönſten Sommerwetter begünftigt, eine große 
Anzahl Equlpagen dem Sarge zum Gottes⸗ 
acker nach Zlegelskoppel. Hier wurde der Zug 


nachdem Paſlor Hahn die Funeralien voll⸗ 
zogen und ein Hornquartett den Choral: „Je⸗ 
ſus meine Zuverſicht“ executirt, wölbte ſich 
raſch der Hügel über dem Grabe des Todten. 
Ein, reicher. Blumenflor bedeckte daſſelbe, ein 
Zelchen der lebhaften Theilnahme, die das 
tragiſche Ende des fern von ſeiner Helmath 


Er Am le Luftſchiffers hervorgerufen. 
Sel ihm dle fremde Erde leicht! 


(Rev. Beob.) 


Auständifde Nadridten, 


— Ueber eine neue Rebe, 
welche der Großherzog von Ba⸗ 
den am 30. September in Btuchſal auf 
dem Gauverbandstage des Milltärvereins⸗ 
verbandes gehalten hat, wird der „N., Z.“ 
Folgendes berichtet: Auf einen ihm darge⸗ 
brachten Loaſt antwortete der Großherzog in 
elner längeren, das Wrſen der Kriegervereine 
und ihre Stellung zur Geſellſchaft beleuch⸗ 
tenden Nede, Indem der Großherzog auf 
die Entſtehung der badiſchen Militär verelne 
verwles, die ſich vor 50 Jahren im Lande 
gebildet hatten, fuhr er wörtlich fort; „Wir 
müſſen uns immer fragen: iſt es nut dle 
Erinnerung, welche dle alten Krieger In Ver, 
einen zufammenführt, oder iſt es vlelmehr 
bie Schule, dle fie durchgemacht haben. Ich 
bleibe gern bel letzterer ſtehen, denn Sie 
werben es Allt empfunden haben, wle bes 
deutungsvoll es iſt, die Schule der Armee 
durchgemacht zu haben. Es gehört ſehr viel 
dazu, um den Pflichten zu genlgen, welche 
die Heerespflicht an pen Einzelnen stellt. Wer 
dieſelbe glücklich durchgemacht, hat dle Le⸗ 
bensſchule durchgemacht und bringt nach 
Haufe diejenige Erfahrung, welche nützlich 
If im ganzen übrigen bürgerlichen Leben, 
und ſo begrüße ich insbeſondere das Beſtehen 
und die Fortentwickelung ber Milltärverelne, 
denn das Pflichtgefühl, die Treue, die Sins 
gebung, bie aufopfernde Selbſtloſigkelt, das 
find Eigenſchaften, die gepflegt werden, da, 
wo Gehorſam verlangt wird. Gehorſam 
alleln lautet ſehr hart, aber er wird ver⸗ 
ſtanden, weil er den Gigenfchaften, die ich 
vorhin nannte, vorangeht, und well man die 
Ueberzeugung hat, daß ohne dleſen Gehorſam 
weder in der Armte noch im Leben irgend 
etwas mit Erſolg durchgeführt werden kann. 
Halten Sie alfo feſt an den Grundlagen, 
auf denen die Milltärvereine aufgebaut find, 
und ſorgen Sle auch dafür, daß auch dle 
nachfolgende Generation, diejenigen jungen 
Leute, die aus der Armes heraustreten, 
reichlich den Milltärvttelaen beſtreten, um 


dle erworbene Schule mehr und mehr zu 


pflegen und um ſich an ul ju ex⸗ 
heben, die ſchon Größeres und Ernſleres er⸗ 
lebt haben. Sle, meine älteren Freunde, 
find ganz beſonders dazu berufen, dleſe 
Schule mehr und me 
zuführen. Trachten 


mit Ihnen ſich vereinigt, daß er an biefen 


Vereinigungen ſich mehr und mehr erhebt, 


dann werden wir auch mit Ruhe und Zu⸗ 
verſicht jedweder Zukunft entgegenſehen kön⸗ 
nen. Und daß dies recht nothwendig iſt, 
werden Sie wohl Alle zugeben, wenn Sie 
einen Blick in dle Zeit werfen, in der wit 
uns bewegen, wo es immer nothwendiger 


wird, große Kräfte zu entwickeln, um zu 


erhalten, was wir errungen haben. Es iſt 
nothwendig, daß die Militärvereine dazu 
beitragen helfen, den Sinn der treuen Sin, 


gebung zu den beſtehenden Verhältnlſſen ſeſter 


zu geſtalten und mehr zu pflegen.“ — Der 
Großherzog ſchloß mit dem Ausdruck feiner 
Ueberzeugung, daß dleſer Geſſt in den Mi⸗ 
litärvereinen lebe und von Ihnen fortgepflanzt 
werde. 

— Der wüthende Ausfall, den 
der große „alte Mann“, Herr Glapdſtone, 
gegen den Dreibund veröffentlicht hat, wird nun 
von den auf den Parteikatechismus eingeſchwo⸗ 
renen „Daily News“ mit Beifall als eine 
bedeutende polltiſche Lrifiung behandelt, wäh. 
rend die Übrige Preſſe ihn vornehm mit 


zu pflegen und durch ⸗ 
le darnach, daß Der⸗ 
jenige, welcher feine drei Jahre gedlent hat, 


nehmen mag. Gladſtone's Querköpfigtelt und 
wunderliche Schrullenhaftigkelt hat ſchon for 


mit der politiſch noch ernſtlich zu rechnen 
it. Der „Daily Telegraph“ iſt das einzige 


Morgenblatt, welches den Aufſatz eines Lelt⸗ 


artikels würdigt. In demſelben heißt es: 
„Es würde voreilig ſein, wenn Lord Salls⸗ 
bury Italien Hilfe verſpräche, falls es von 
Frankreich angegriffen würde, aber ebenſo 
unvorſichtig iſt es von Gladſtone, der doch 
auch eines Tages wieder Premiermeiſter 
werden kann, Sympathie für diejenige Macht 
auszudrücken, welche die wirkliche Gefahr 
für den Frieden bildet. (Hat Gladſtone nicht 
ſchon einmal Widerruf lelſten müſſen, als 
er Oeſterreich „hands of“ zugeſchrieben 
hatte?) Die bloße Möglichkeit, daß England 
Italien vertheldigen wird, wirft einen Schat⸗ 


ten auf die kriegerlſchen Gelüifte Franktelchs. 


der Ausdruck der Sympathie ſeltens 
ſeines großen Staatsmannes, welcher bald 
wieder den Einfluß Englands in dle Wagſchale 
werfen kann, bildet elne direkte Ermuthigung 


fur Frankreich, den Frieden zu brechen. Der 


Verfaſſer des Artikels meint, Italien ſolle 
ſich vom Drelbund fernhalten. Wenn man 
aber die Vergangenheit und fetzige Ruhe⸗ 
loſigkeit Frankreichs bedenkt, wer würde 
Itallen den Frieden garantlren, falls die 
Franzoſen einmal wieder zum Schwerte 
grelfen möchten. Wie verſuchend, den bei 
Met und Sedan verlorenen Ruhm auf den 
ltallenlſchen Ebenen zurtlckzuerringen ? Welche 
herrliche Gelegenhelt, in Itallen eine Probe 
für das größere Schauſplel am Rheln ab⸗ 
zulegen! Schämte fi die franzöſiſche Re⸗ 
publik 1849, die römſſche Republik anzu⸗ 
0 „ee 

— Der Kaiſer von China hat, 
wle ſelnerzeit gemeldet wurde, auf das Bes 
treiben des Vicekönige des Provinz Pe⸗tſchl⸗ 
Ii, LI⸗Hong,Tſchang, angeordnet, daß dem⸗ 
nächſt mit dem Bau von Eisenbahnen vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Damit iſt nun bie 
am Alten und Hergebrachten hängende Par⸗ 
tel höchſt unzufrieden. Um den Sinn des 
Kalſers zu ändern, hat ſie in dem Tempel 
Tau-Tin in Peking, welcher ben Thron des 
bimmliſchen Drachen enthält, Feuer augelept 
und nachher verbreltet, der Himmel habe 
aus Zorn über die beſchloſſenen Neuerungen 
den Altar durch einen Blitzſchlag in Brand 
geſetzt. Ingwlſchen iſt jedoch nachgewieſen 
worden, daß abſichtliche Brandſtiftung vor⸗ 
Hegt, und es iſt eine Anzahl Verdächtiger 
verhaftet worden. Man darf wohl annehmen, 
daß biefe Bloßſlellung der Gegner des Fort 
chris dleſen noch beſonvers fördern wird. 


Ein ſurchtbares Unglück, ©) 


Die über San Franclsco eingelroffene 
Poſt aus Japan bringt ausführllchere Mel⸗ 
dungen Über das telegraphiſch . bereits kurz 
gemeldet furchtbare Unglück, welches durch 
Ueberſchwemmungen herbeigeführt worden ift. 
Die im Slüdweſten gelegene Provinz Kii iſt 
von dem größten Unglück heimgeſucht worden, 
von welchem die Geſchichte des Landes 
berichtet, da wahrſcheinlich mehr als fünf⸗ 


zehntauſend Menſchen um's Leben gekommen, 


mehrere Städte vollſtändig vom Erdboden 
verſchwunden und andere faſt gänzlich zer⸗ 


ſtört find, in Folge von Ueberſchwemmungen 
im weſtlichen Theile der Provinz und dem 


Zuſammenſturz eines Berges, der ſechs 
blühende Ortſchaften unter feinen Fels⸗ 
trümmern begraben hat. Der Anfang des 
Auguſt zeichnete ſich durch ſtarke Negengülſſe 
aus, welche ein raſches Steigen der Fluſſe 
herbelführten; am 19. Auguſt brachen die 
Dämme des Kinogawe, eines mehr als 100 
engliſche Mellen langen Fluſſes, in der 
Nähe der Stadt Wekayama, und es wälzte 
ſich eine ungeheure Waſſermenge über Felder 
und Ortſchaften und riß alles im Wege 
Stehende, Häuser, Tempel, Brücken, Zäune 
u. ſ, w mit ſich fort. In dieſem Bezirk 
wurden 200 Häuſer vollſtändig zerſtört, 
während etwa 5000 ſo ſtark beſchädigt 
wurden, daß gegen 30,000 Einwohner auf 
die Hilfe der Reglerung angewieſen wurden. 
Ein welterer Dammbruch fand bel Hidata⸗ 


gowa ſtatt; von den 60 Käufern. des aum 


ſchwerſten beltoffenen Ortes Wakenamura 
105 nur zwei ſtehen geblieben, von den 

ewohnern kamen fünfzig um's Leben. 
Auch bei Sanabemach vermochte das Uſer 
den Druck des Waſſers nicht auszuhalten; 
letzteres bahnte ſich einen neuen Weg und 


hatte in wenigen Augenblicken ſämmtliche 


Gebäude der Nachbarſchaft überfluthet. In 
einem Umkreiſe von zehn engliſchen Mellen 
ſind ſämmtliche Ortſchaften mehr oder weni⸗ 
ger Überſchwemmt, zahlreiche Häuſer find 
eingeſtürzt, gegen 300 Perſonen um's Leben 


ie _ > FB 


Stillſchweigen abfertigt, ihn alſo nicht a 
r und 


viel merkwürdige Dinge zu Tage gefördert, 


daß man ſich daran allmählig gewöhnt hat, 
ihn nicht mehr als eine Perſon zu betrachten, 


Häuſer demolirten. 


gekommen. Bei Chornihomurn ſind mehrere 
hundert Gebäude zertrümmert und nur elf 
ſtehen geblieben. Der Fluß Kinokuni ftieg 
um dreizehn bis achtzehn Fuß über ſeinen 
gewöhnlichen Stand, ſo daß keine Brücke 


dem gewaltigen Druck des Waſſers Wider⸗ 


ſtand zu leiſten vermochte. Das Steigen des 
Waſſers begann gegen 6 Uhr Abends und 
dauerte bis gegen Mitternacht; dann trat 
der Strom über ſeine Ufer und riß bei dem 
Dorfe Iwahaſhi die Dämme ſort. Der Ort, 
ſowle 48 benachbarte Dörfer und Weiler 
waren in wenigen Augenblicken von den 


wilden Gewäſſern Überſchwemmt, die in der 


Höhe von 5 bis 15 Fuß Alles bedeckten. 
Zwei Tage ſpäter brachen die Dämme der 
Flüſſe Jodogawa und Inkledapeigawa, die 
ebenfalls fürchterliche Verheerungen anrichteten 
und an verſchiedenen Orten mehrere hundert 
Die Tempelgebäude in 
Kueno ſind ſämmtlich zerſtört worden, doch 
konnte das Götzenbild gerettet werden. Der 
4 ſtieg 28 Fuß und riß Tau⸗ 
t 


ſende von großen Bäumen fort. Am Tonmil⸗ 


tagawa find 1,200 Häuſer zerſtört, in Ninbt 
Murogoi 1092 umgeriſſen, 508 fait gänzlich 
zerſtört und 440 mehr oder weniger beſchä⸗ 


digt. Der Geſammtſchaden wird auf ſechs 


Milllonen Dollars geſchätzt. Fünf Dörfer 
an der Quelle der Totangaw⸗wawoo ſind 
durch den Zuſammenſturz des Umiyabara 
verſchüttet worden, mehrere andere ſind 
theils ſortgeſchwemmt, thells unter den 
Trümmern begraben. Die Zahl der Unmge⸗ 
kommenen ist noch nicht feſtgeſtellt und wird 
wahrſcheinlich auch nie belannt werden, da 
mehrere der größeren Ortſchaſten vollſtändig 
zerſtört find und keine Menſchenſeele übrig 
geblieben iſt, um über die Zahl der Bewohner 
Auskunft zu geben. Durch die Ueber ſchwem⸗ 
mungen haben etwa 10,000, durch den 
Bergſturz ungefähr 5000 Perſonen das 
Leben verloren. Die unter den Ueberlebenden 
herrſchende Nolh wird als fürchterlich ge⸗ 
ſchildert, 


Ungeshrunik, 


— Wie 25, Rubelſcheine neuen 
Muſters ſcheinen, wie wir ruſſiſchen Blättern 
entnehmen, durch neue erſetzt zu werden, da 
bie, Moskauer Abtheilung der Reichsbank 
feine mehr ausgiebt, bis eine neue Emiſſion 
erfolgt fein wird. Vor einigen, Tagen woll⸗ 
ten, wie dem „St. Pet. Herold“ geſchrieben 
wird, mehrere Perſonen Einhundert⸗Rubel; 
ſcheine gegen 25⸗Rubelſcheine in der genanns 
ten Abtheilung der Reichsbank wechſeln, 
wurden jedoch abſchlägig beſchieden, was da⸗ 
durch motivirt wurde, daß viele falſche 
Scheine dleſer Kategorie in Circulation ſeſen, 
von denen die meiſten die Nummer 636,525 
Littera A/ P. und dle Uyterſchriſt des 
Caſſirers Sſobolew tragen. Es ſcheinen 
demnach auch noch andere Falſificate zu 
exiſtiren. 

— Verſuchter Einbruch. In der 
vorgeſtrigen Nacht verſuchten Diebe in das 
im Bary'ſchen Haufe, Petrikauerſtraße Nr. 
516, belegene due reer Geſchäftslocal 
einzubrechen. Dieſelben entfernten das an 
der Ladenthür (Straßenſeite) befindliche 
ſtarke eiſerne Vorlegeſchloß mit Leichtig⸗ 
keit, fanden aber nunmehr einen nicht zu 
beſeitigenden Widerſſand an dem an der 
Innenſeite der Thür angebrachten Sicher⸗ 
heitsſchloß und mußten unverrichteter Sache 
abziehen. AT 
— Der Ertrag der diesjährigen Ernte 
in Rußland iſt, wie wir in der „N. D. 
Ztg.“ leſen, beſſer ausgefallen als zeitwellig 
angenommen wurde, überſteigt derſelbe doch 
nach Anſicht einzelner Sachkundiger in einem 
großen Thelle des Reiches den einer Mittels 
ernte. Trotzdem ſteht feſt, daß er an den 
reichen Ertrag der vorjährigen Ernte nicht 
heranreicht. Es fragt ſich nun, ob dieſer 
relative Ausfall nicht elne Erhöhung der 
Getreide⸗Preiſe herbeizuführen geeignet iſt, jo 


daß durch dieſe Erhöhung der Exportwerth 


des Getreldes denjenigen des Vorjahres 
erreicht. 

— Ein uube kannter Schütze ſchoß in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
zwiſchen 2—3 Uhr durch das Fenſter der 
in der erſten Etage des Hauſes Weikert, 
Widzewskaſtraße Nr. 1109 a, belegenen Woh⸗ 
nung eines gewiſſen J. Jakubowitſch. Die 
Kugel flog in unmittelbarer Nähe eines zwölf⸗ 
jährigen Mädchen vorbei, das ſicher ein 
Kind des Todes geweſen wäre, wenn es auch 
nur einen einzigen Schritt näher zum Fen⸗ 
ſter geſtanden hätte. Wer der nichtswürdige 


Bube geweſen, der den Schuß abgegeben, iſt 


bis jetzt leider nicht ermittelt. 

— Verunglückt. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag iſt der Bahnwäch⸗ 
ter Wawrzyniec Klos unweit Rokieiny vom 
Courierzuge überfahren worden. Der ichmer 
verwundete Wächter wurde mit dem nächſten 


Güterzuge nach der Station gebracht, wo 
er jedoch bald verſchled. 2 

— In der Geſetzesſammlung iſt der 
Cours angegeben, zu welchem in der Zeit 
vom 1. October 1889 bis zum 1. Januar 
1890 die Banknoten ſowle dle Heine Silber⸗ 
münze bei der Zuzahlung zum Golde auf 
den Zollämtern angenommen werden. Dieſer 
Cours beträgt für Banknoten 66 Kop. und 
für Heine Silbermünze 70 Kop. in Gold. 

— Lieitation. Der Wojt der Ge 
meinde Bruß macht bekannt, daß am 24. 
Oktober (a. St.) um 10 Uhr Vormittags 
in der Kanzlei der genannten Gemeinde, der 


dem Roch Syska gehörige und im Dorfe Stare 


Rokicie gelegene Bauernhof, beftehend aus 
7½ Morgen Land und einem Wohngebäude 
nebſt Getreideſchuppen, öffentlich verſtelgert 
wird. Die Licitation wird von der Ab⸗ 
ſchätzungsſumme von 600 Rbl. an in plus 
beginnen. yes 
— Im Thalia s Theater fand am 
Sonntag die erſte Aufführung der lomiſchen 
Oper: „La fauvette du Tample“ 
ſtatt. Dieſelbe war mit großer Sorgfalt 
einſtudirt und ging die Darſtellung in Folge 
deſſen „lost und ſicher von Statten. Die 
Ausftattung und Koſtüme waren neu. Die 
Novirät erzielte einen durchſchlagenden ge, 
folg und dürfte dieſelbe ſich als Zugftüct 
erweiſen. 2 
— Geſundene Päſſe. Zwei gelbe 
Päſſe, ausgeſtellt vom Wojt der Gemeinde 
Zelew, Kreis Lask, am 24. Mai und reſp. 
14. Oktober 1888 auf die Namen Joſeph 
Sunar und bez. Theophil Sunar nebſt Fa⸗ 
mille, ſind gefunden worden und können 
dleſelben in unſexem Redactlons Lolale in 
Empfang genommen werden. * 
— Das Jutexeſſe des Publikums jüt 
den Cirkus nimmt von Tag zu Tag zu; 
am Sonnabend ſowohl als auch gelegentli 
der beiden Sonntags vorſtellungen war der⸗ 
ſelbe ausverkauft, Als Gegenlelſtung 
bietet die Directlon aber auch ein immer 
intereſſanteres Programm. So lernten wir 
zum Beiipiel am un Herrn Michel 
als ganz erquifiten Jockey Reiter ken⸗ 
nen, der wahrhaft großartiges leiſtete 
und mit reichem Beifall und mehrfachem 
Hervorruf ausgezeichnet wurde. Recht wohl⸗ 
thuend auf die Zuſchauer wirkte es, daß 
auch die Herren Clowns endlich einmal 
etwas Anderes, als das zur Henüge be⸗ 
kannte ewige Einerlei boten. Inu 
— Leroux. Der gegenwärtig in Mose 
kau weilende Gefaafterähter von Leroux, 
err Stephan beftreitet, wie die „M. D. 
tg.“ mittheilt, in einer an den nordame⸗ 
rizaniſchen Vizekonſul in Reval gerichteten 
Zuſchrift, daß Niemand einen Auftrag zu 
Vorſichtsmaßregeln gehabt habe. An dem 
Unglückstage habe der Sekretär des Herrn 
Paradies, Nikolai Kiſſelewitſch, die abi 
polizei veranlaßt, auch diesmal für die 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln Sorge zu tra⸗ 
en a Il Ju AEzIIETTIIE BEE 


gen. en 

Der Erklärung des Herrn Stephan 
entnimmt das Blatt ferner, daß Leroux 
an dem Unglückstage durchaus auf dem 
Aufſtieg beſtand, trotzdem ihn Herr Para⸗ 
dies bat, da ſich nur wenig ikum ein ⸗ 
gefunden habe, lieber das Eintrittsgeld zu⸗ 
rückzuzahlen, den Aufſtieg zu ne 
und ſofort mit ihm nach Moskau abzuxei⸗ 
ſen. eg wollte ſich Berom etwa 
drei Wochen lang aufhalten und dann 
eine neue Tournee nach dem Süden Ruß⸗ 
lands unternehmen. 


— Bei hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt find neuerdings folgende unbeſtell bare 
Poſtſachen eingelaufen: 

L. Gewöhnliche Briefe: Schaja 
Wachs aus Tomaſchow, Marianna Monprol, 
D. Kralus aus Warſchau, Karl Zeglin aus 
Zürich, Pelagia Stanislowska aus Kallſch, 
Franz Szalowskt aus Odeſſa, Zellin Bus 
koweki aus Stendal, Anna Sufliczynska aus 
Chunſoch, Maria Krampinska aus Ober⸗ 
lungwitz, Taube Markowich aus Mühlhausen, 
Chaskel Fund aus Hamburg, Uſcher Freed⸗ 
landski aus Fordon, Felix Paſt aus Ko⸗ 
lomna, Robert Süßmann (Stadtbrieſ), Mar⸗ 
kus Bankier aus Brünn, Noſa Weinſtock 
aus Buffalo, Auguſt Kuhnert aus Iſum, 
Johann Schmelcher aus Warſchau, Karl 
Hildebrandt aus Dirſchau, Julie Petrow 
aus Warſchau, Paul Kraut aus Pratorla, 
Johann Makke (aus dem Poſtwaggon), Jan 
Nogoszowski aus Sewerch, Wllgelmine 
Steyer aus Wielun, Peter Wosnjat aus 
Plock, Abraham Goldberg (aus den Poſt⸗ 
waggon), Kiwe Lewkon aus Berlin, Eduard 
Kaulberſch aus Warſchau, A. Baar aus 
Grodno, Manaſſe Battunjal (aus dem Poſt⸗ 
waggon), Goldberg aus Kielce, Krul aus 
Paris, Brykczynski aus Biuſſel, Marle 
Niklaſch aus Ratibor, Ch. J. Dreßler aus 
Pigtek, T. S. Kreuterkraft aus St. Peters, 
burg, Olga Alexejew (aus dem Poſtwaggon), 
Schumaliski aus Salon, L. Dochmann aus 


Bielitz, Adolph Neujahr (Stadtbrief), A. 
Kotte aus Warſchauz 4 8 

II. Offene Briefe und Kor⸗ 
reſpondenz⸗Karten: 
aus Warſchau, Pelagla Stanislowetn aus 
Kaliſch, A. Kote aus Ruchan, Fabrik Boker 
& Co. aus Grubeſchow, Alexander Sawitzki 
aus Warſchau, Joſeph Petzel aus Warſchau, 
N. Lippſchütz aus Wien, Izke Leit aus 
Mogielnlce, J. Zippel aus Warſchau, Ben⸗ 
jamin Held aus Dobechin; 

III. Kreuzbandſen dungen: 
Adolf Goldbaum aus Luzano, Adolf Toron⸗ 
tat aus Warſchau, Korzyſtki aus Hamburg, 
L. Korn aus Praszkt, Feodor Raffel aus 
Berlin, E. Ernſt aus Berlin, Patſchinski 
aus Berlin, Lewenſtein in Berlin; 

IV. Rekommandirte Briefe: 
M. H. Silbermann aus New Vork, L. Lew⸗ 
kowicz aus Warſchau, Wilhelm Strauch aus 
Breslau, Anton Kutoweki aus Slupee, 
Chalm L. Haufpiegel aus Nowo⸗Radomsk, 
Jegor Woloszewſez aus Jurburg; 

V. Geldbrleſe: Czerwinski aus 
Kolo (11 Rbl.), M. Großberg aus Karls⸗ 
bad (40 Rbl.), J. Briſch aus Lipno (6 
Rbl.) i 

Nicht 
ſpondenz: 

A. Gewöhnliche Briefe: Schaja 
Berger in Sieradz, Helene Tlrakowska in War» 
ſchau, 3. Kusmirak in Kutno, Podrackt in Ka⸗ 
liſch, Karl Schnitzer in Warſchau, Wincenty 
Buchalski in Petrikau, Gottlieb Marzant in 
Kofenice, M. Herten in Warſchau, Nahum 
Bajew in Malo⸗Archangelsk, Manowicka in 
Radom, Franz Glowackt in Lowicz, Lorenz 
Llacek in Warſchau, Gregor Macljaweki in 
Zdunska⸗Wola, Reinhold Langliß in Odeſſa, 
Majer Rechtmann in Loputſchno, M. J. 
Grünberg in Mitgorod, Hilario Splro in 
Blalyſtok, Leon Smaljanski in Warſchau, 
Samuel Roſen (Stadtbrief.) 

B. Offene Briefe und Kor ⸗ 
reſpondenzkarten. Hiller Berko⸗ 
wiez In Warſchau, Molſchek Topp (ohne 
Ortsangabe); 88 

C. Banderollirte Sen dun 
gen: D. Kaliſch (Stadtbrief), Wolf Ruſſak 
(Stabtbrief), J. M. Whzintowski (Stadt⸗ 
brief) F. Alſcher in Mlawa, Salomon Le⸗ 
winſohn in Warſchau, Hiller Mordkilewicz 
in Dable, Habermann in Zamwiercie, Lipplk 
in Blatyſtok, Moiſche Weller in Nabomiszl, 
Simche Kamenko in Blalyſtok, Ettinger in 
Czenſtochau, Engelmann in Krosniewice. 

— Wiegbare Schläuche aus Metall. 
Eine intereſſante und wichtige Erfindung 
hat der Engländer Lapaſſoure durch die 
Herſtellung von Schläuchen aus Metall, 
welche die Feſtigkeit des letzteren mit der 
Biegſamkeit des Gummis in ſich vereinigen, 
gemacht. Die Fabrikation, welche von einer 
neugebildeten kapftalskrafugen Geſellſchaft 
betrieben wird, iſt eine verhältnißmäßig 
ſehr einfache, indem zur Fertigſtellung eine 
einzige Vorrichtung genügt. Ein Streifen 
Meſſingblech von beſtimmter Brelte wird 
von per betreffenden Maſchlne erfaßt und 
an der einen Kante doppel hakenförmig ums 
gebogen; das ſo umgeformte Band wird 


abgeſandte Korre- 


hierauf auf einem Cylinder ſpiralſörmig 


aufgewickelt, während gleichzeitig eine dicke 
Kauiſchukſchnur von halbkrelsſörmigem Quer⸗ 
ſchnitt der Bewegung folgt und zwiſchen je 
zwel neben einander legenden Windungen 
des Metallbandes ſeſt eingeklemmt wird. 
Wie das Patent- und lechniſche Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz ſchreibt, ſollen 
die ſo hergeſtellten Metallſchläuche vollkommen 
dicht ſein und mit Leichtigkeit einen Druck 
von 30, ja 55 Atmosphären aushalten; 
dabei ſollen fie jeder Biegung, auch der 
ſchärſſten, leicht nachgeben. Bisher hatte 
man nur Meffungsftreifen zu der Herſtelluug 
dieſer Schläuche verwenden können; da es 
nunmehr auch gelungen iſt, gutes Eiſenblech 
zu beiten, ſo dürfte der Preis derſelben 
ſich derart rebuciten, daß ihrer ausgedehnten 
Anwendung, da ſie in vielen Fällen von 
großem Nutzen ſein werden, Nichts im 
Wege ſteht. 
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— Un dem St. Petergburger Blehhof it in 
Laufe des Auguſt⸗Monats Vieh für die Summe 
von 1,701,596 Rubel 20 Kop. verkauft worden. 

— Eine Fabrik von Lichten aus Naphtharlück⸗ 
ſtänden wird, den „St. Pet. Wed.“ zufolge, dem⸗ 
nächſt in St. Petersburg eröffnet. 

— Ueber den Fleiſchverbrauch in Berlin meldet 
der ſoeben zur Ausgabe gelangende Bericht für 
den Monat Auguſt Folgendes: Geſchlachtet wurden 
in den öffentlichen Schlachthäuſern des Zentral⸗ 
Schlachthauſes: 12,879 Rinder, 9764 Kälber, 
39,443 Schafe und 36,712 Schweine, insgeſammt 
98,798 geſchlachtete Chlete. Von ganzen Thieren 
find zur menſchlichen Nahrung ungeeignet gefunden 
und deshalb zurückgewieſen worden: 115 Rinder, 
10 Kälber, 16 Schafe und 451 Schweine. Unter 
den Krankheitserſcheinungen nimmt die Tuberkuloſe 
die erſte Stelle ein. Außer den genannten Thieren 
wurden noch beſchlagnahmt an einzelnen Theilen 


A. Zirpitzki 


8234 Stück, und zwar von Rindern 3234, von 
Kälbern 27, von Schafen 1708 und von Schweinen 
3265 Stück. Unter den beſchlagnahmten Theilen 
befanden ſich 3186 Lungen und 1495 Leber. Ueber 
die ſtädtiſchen Unterſuchungsſtationen für von au⸗ 
ßerhalb eingeführtes friſches Fleiſch ſind eingebracht 
worden: 12,811 Rinderviertel, 8072 Kälber, 7644 
Schafe und 7822 Schweine. Davon wurden be⸗ 
anſtandet: 19 Rinderviertel, 7 Kälber, 10 Schweine, 
an Theilen 37 Stück, außerdem 196 Pfund Schweine⸗ 


fleiſch 
Neuefe pf. 


Petersburg, 5. October. (Nordiſche 
Tel.-Ag.) Wie die „Honoe Bpema“ erfährt, 
hat das Juſtizminiſterium bereits ein Pro⸗ 
ject ausgearbeitet, dem zufolge die Auf⸗ 
nahme der Juden in den Stand der ver⸗ 
eidigten Advocaten eingeſchränkt werden ſoll. 

Charlow, 5. October. Der vier⸗ 
zehnte Congreß der Montaninduſtriellen 
im ſüdlichen Rußland wird Mitte November 
l. J. abgehalten werden. 

Potsdam, 4. Oktober. Der Kaiſer 
und die Kalſerin find, von Ludwigsluſt zus 
rüdlehrend, heute Abend 10 Uhr auf der 
Wildparkſtation eingetroffen und alsbald nach 


dem Neuen Palais weitergefahren. 


Stuttgart, 4. October. Nach weſteren 
amtlichen Ermittelungen ſind noch folgende 
Perſonen bei dem Eiſenbahnunglück getödtet 
worden: Katharina Streib, Vorſteherin der 
Haushaltungsſchule zu Herrenberg, und 
Heinrſch Pongratz, Pharmaceut in Wolfach. 
Der Miniſter von Miitnacht beſuchte heute 
die Verwundeten im Katharinenſpital ſowie 
im Privatſpital des Dr. Zellers und fuhr 
darauf nach dem Friedhofe, um die Leichen 
der Verunglücklen im Leichenhauſe zu 
beſichtigen. 

Sprottau, 4. Oktober. Der Boberpegel 
zeigt hier drei Meter. Das Fiſcherwerder 
ſteht theilwelſe unter Waſſer. 

Poſen, 4. Oktober. Der geſtern Abend 
um 8 Uhr 25 Min, von hier abgegangene 
Perſonenzug ſtieß, nachdem er um 10 Uhr 
26 Min. Liſſa verlaſſen hatte, nahe bei 
Laßwitz auf einen Güterzug. Von dem Zug⸗ 
perfonal find vier Menſchen tobt und einer 
ſchwer verwundet, auch zahlreiche Paſſagiere 
haben Verwundungen erlitten. Authentiſche 


Detalls liegen noch nicht vor. Mehrere 
Schwerverwundete ſind hlerher geſchafft 
worden. 


Wien, 4. October. Dem „Fremden⸗ 
blatt“ wird aus Berlin vom Mittwoch mit- 
gethellt: In unterrichteten Kreiſen verlautet, 
daß dem Deutſchen Reichstage ein Geſetzent⸗ 
wurf betreffend eine Anleihe zur Deckung 
militäriſcher und anderer Bedürfniſſe in der 
Höhe von 260 — 270 Millionen Mark vor⸗ 
gelegt werden wird. 

London, 5. Oktober. Geſtern Abend 
fand bel Mancheſter auf der Nordweſt⸗Eiſen⸗ 
bahn ein Zuſammenſtoß eines Ellzuges mit 
einem Güterzuge ſtatt. Drei Perſonenwagen 
wurden vollſtändig zertrümmert. Drel Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, ſehr viele verletzt, 
darunter zwölf ſchwer. 

London, 4. 


meldet: Am 3. Oktober Morgens traf ein 
Boot mit 17 Perſonen von der Mannſchaft 
des franzöſiſchen Dampfers „Géographique“, 
welcher am 2. Oktober mit dem; britischen 
Schiffe „Chinnie Swift? 40 Mellen weſtlich 
von St. Pierre zuſammenſtieß, ein. Das 
Boot meldet: Belde Schiffe waren vor ſelnem 
Abgang im Begriff zu ſinken Zwel andere 
Boote ſind auf der offenen See mit den 
übrigen Hinterbliebenen Mannſchaften der 
beiden Schiffe. Mehrere Perſonen der Mann, 
ſchaft des „Géographique“ und zwel Frauen 
ſind ertrunken. 

New⸗Dork, 4. Oktober. Nach Mels 
dungen aus Vera⸗Cruz wurde die Inſel 
Carmen im Golf von Mexiko durch einen 
furchtbaren Cyklon heimgeſucht. Die Zahl 
der geſchelterten Schiffe wird auf 27, die 
der zerſtörten Häuſer auf 125 angegeben. 
Man befürchtet zahlreiche Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben. 
New⸗Mork, 4. October. Nach letzten 
Nachrichten aus Montana wurde der demo⸗ 
kratiſche Candidat zum Gouverneur, der re⸗ 
publikaniſche Candidat zum Mitglied des 
Repräſentantenhauſes gewählt. Die Stellung 
der „Parteien in der Legislative iſt noch 
ungewiß. 

New Orleans, 4. Oktober. Auf dem 
Dampfer „Corona“ in Port Hudſon, am 
Miſſiſſippi, ſprangen die Keſſel, wobei. vier» 
zig Perſonen umgekommen ſind. 


Lelegeamme, 


Berlin, 6. October. Der Kaiſer 
empfing, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, 
am Freitag im Schloſſe zu Ludwigsluſt 


vor der Mittagstafel den ruſſiſchen Bot⸗ 


October. Eine Lloydde⸗ 
peſche aus St. Pierre (Inſel Miquelon) 


ſchafter am berliner Hofe, Grafen Schu⸗ 
walow, in kurzer Audienz. 
Berlin, 6. Oktober. Die Nachricht, 
daß dem Reichstage eine Vorlage unter⸗ 
breitet werden wird, welche Credite von 
gegen 300 Millionen für militärifche und 
verwandte Bedürfniſſe verlangt, wird als 
faljch bezeichnet. Die Neuforderungen des 
Militäretats find bel weitem nicht jo hoch. 
— Ferner hatten verſchledene Blätter ger 
meldet, Fürſt Bismarck werde die angeblich 
geplanten größeren Forderungen für Eiſen⸗ 
bahnzwecke im Intereſſe der Landes » Ver» 
theidigung perſönlich im Reichstage ver⸗ 
treten. Dem gegenüber ſchreibt die „Poſt“, 
es ſprächen mancheclel Anzeichen dafür, 
daß jene Mittheilungen nicht auf ſicherer, 
thatſächlicher Unterlage beruhen. Zunüchſt 
trage ſchon die Angabe, daß Fit 
Bismarck jetzt bereits den Entſchluß bekundet 
habe, eine beſtimmte Vorlage im Reichstage 
perſönlich zu vertreten, ſür jeden der Der, 
hältniſſe Kundigen den Stempel der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit an ſich. Sodann enthält, wie 
dem Blatte beſtimmt verſichert wird, der 
Entwurf für den nächſtjährigen Reichshaus⸗ 
halt⸗Etat keinerlei Neuforderung für Bau 
oder Ausrüftung von Eiſenbahnen im Inte⸗ 
reſſe der Landes vertheidigung. Was als für 


Eiſenbahnzwecke unter dieſem Geſichtspunkt] Schweig 


gefordert wird, beſchränkt ſich vielmehr auf 
Raten zur welteren Ausführung bereits bes 
willigter Bauten. 


Wien, 6. October. Das „Fremden | 


blatt“ beſpricht die jüngſte gegen die 
Kreuzzeitung gerichtete Kundgebung des 
„Deutſchen Reichsanzeigers“ ſowie frühere 
Aeußerungen des deutſchen Kaiſers über 
die Parteien und hebt hervor, dem that⸗ 
kräftigen Kaiſer ſchwebe ein lebendiges 
Kaiſerthum vor; er wolle nicht in unnahbarer 
Höhe thronen, er wolle vielmehr in bes 
ſtändigem Contact mit der Stimmung des 
Volkes ſtehen. Der Kaifer als Führer 
der Nation ſei der ihm vorſchwebende 
Gedanke, den er mit ungewöhnlicher Ent⸗ 
ſchiedenheit zur Geltung bringe. 

ien, 6. October. Die „Preſſe“ mel⸗ 
det aus Peſt: Die ungariſche Regierung 
beſchäftigt ſich ernſtlich mit der Frage der 


Baluta-Regulirung. Eine Commiſſion, die 


über dieſe Frage berathen ſoll, dürfte in 
nicht zu ferner Zeit einberufen werden. 
Paris, 6. October, Ein Gerücht, 
Ferry ſolle Botſchafter in Berlin werden, 
wird amtlich dementirt. — Die ruſſiſchen 
Aussteller beſchloſſen, zur Belebung der 


franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen in 
elne ruſſiſche Handelskammer zu 


Paris 

gründen. 
London, 6. Oktober. 

ſtantinopel gemeldet wird, iſt es noch nicht 


beſtimmt, daß Kalſer Wilhelm ſeine Relſe 


bis dorthin ausdehnt. In amtlichen Con⸗ 
ſtantinopeler Krelſen ſoll das Gerücht gehen, 
daß eine Einladung des Sultans an den 
Kalſer überhaupt nicht ergangen ſel. Zur 
Begrüßung des Kalſers wird fi eine tür⸗ 
kiſche Geſandiſchaſt nach Athen begeben, 
welche 
Paſcha, den höchſten Hoſchargen und den in, 


türkiſchen Dienften ſtehenden deutſchen Oſſt⸗ 


zieren. beſtehen oll. I mm 

Athen, 6. October. Die bönlgliche 
Familie iſt hier eingetroffen. Sie wurde 
von den Miniftern, den Spigen der Behörden 


und dem dliplomatiſchen Corps empfangen 


und von der zahlreich verſammelten Menge 
auf das Wärmſte begrüßt. Etwa hundert 


Studenten verſuchten dem Könige elne Pe⸗ 


tition bezüglich der Inſel Kreta zu über⸗ 
reichen, wurden aber, nachdem einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden waren, ohne 
weiteren Zwiſchenfall zum Auseinandergehen 
gezwungen. 


Belgrad, 6. Oktober. Die Entſchel⸗ 
dung des Königs Milan in der Frage des 
Zuſammentreffens des Königs Alexander mit 


ſelner Mutter beſchränkt ſich auf principlelle 
Einwilligung und überläßt der Regentſchaft 
die Anordnung der Details der Zuſammen⸗ 
kunft. j Aa 


Wle aus Con- 


aus dem Marſchall Ali Niſamt 


7 % 
zu u 
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„ Angekömmene Fremde. 
Hotel Vietoria. Herr Sunderland, Bermann, 
Kamenski, Negoworow und Steinb Aus War- 
schau, — Wentzl aus Krakau. — Neumann aus 
Neutomischel. — Puls aus Wiesau. — Riedel 
aus Bielitz. — Werner aus Lodz. _ 
Hotel Hannteufrel. Herr Hassan Jarocki 
und Stankiewier aus Warschau. N 
Hotel de Pologne. Herr Herz aus War- 
schau. — Rogulski aus Walerynowo. — Lowita 
aus Szadowa. — Kahl aus Puczniew. — Gal- 
oaynski aus Krakau. — Zablodaki aus Petar. 


Notizen 
über die Benölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 28. September bis 5, Oktober 1889. 

(Evangeliſche Conſeſſion). 
(Alte Trinitatis-Gemelnde.) 
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Todesfälle. 


[ Erwoachſene. 
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“| männk weibl. 
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Rrüger, 
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Friederike Schulz. — 
Auguſt 3 S0 1 Irgang. — Johann 

we Lück. — Karl Jawadzli 
mit Julianna Mea. — Fade Nanu Sufe 
mit Amalie Heß geb. Ruprecht. — Karl Edmund 
Scholz mit Franefska Wladyskawa Roberta Rad⸗ 
Niszewska. BAR 


Verſtorbene. 
Alwine Dabi 1 Jahr, Ferdinand Stanislawow 
6 Jahre 10 Monate, Ferdinand Preis 20 Jahre 
1 re Bertha 4 8 Pr Jahr e, Giſabeih 
, * N 58 2 a 
Kae de Aale ee Wilhelm ;aande 
ewige idt 6 Jahre 9 Monate, Guſtav Friedrich 
ge 24 Jahre, Martha Emma Engelhorn 2 Jahre, 
Albert Wünſch 1 Jahr. EN mum 
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det (01 
— v— —AA—— 
a: 105 
are © 
A en 
3 A Ob 
J - “ 11 * g 8 5 
alis“ d 10 K. l K wi 
H Al 41 4 
— — — — 3 Tag 
2 2.8 . . 18 
er erer 
e ar cr 9 8. 110 
RER 22 2 8 
— 14 
188 8 3 lie 
188285 
Ae bib! 2153233 
es 8 2% 


‚BAaneHTuHn» Cobonesckiü 
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N. ‚ NOoTepAAB cho Haxkapıy u IPOCHTB 
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piw uarnerpara top, ‚loasu. 
in Eodz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf dem 


50 —42) Dr 


Täglich große Voritellu ng I. BIRENCWEIG, 


a q thin mi gew. Affiftent,. der Abtheilung für Ge⸗ 

mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. ſchlechts⸗ und Hautkrankheiten im Warſchauer 

Debut des Luft-Gymnaſtikers Mrs. Rodgers, israelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 

— Spetialität erſteß Ranges. — schließlich Geſchlechis⸗ und Haut. 

1118 Debut der Flora - Truppe, krauke von II und 37 uhr Nachm. 
153 FLORA mit ihren 8 Damen. Lebende und Marmor- Gruppen darſtellend. Petrikauer e Rr. 257 a 
Debut des berühmten Solo⸗, Specials und Sprech ⸗Clowus Chezzi 1 en 12 Hauſe, ! 


mit feinem breffirten Eſel. wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 
eee 


Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artiſtinnen. 7 
Dr. Rundo 


— Sonntags 2 Vorſtellungen. 
Anfang der 1. um 4 Uhr Nachm., der 2. um 8 Uhr Abends. 

* 7 curirt Frauentzrankheiten 

mittelſt Maſſage. (25:16 


Nowomiejska⸗ Straße, Haus Jarocißski. 


a 00 117 me se ll Te 
Privat-Mädchenſchule 
mit 4 jährigem Curſus 
für Mädchen moſaiſcher Couſeſſion. 

Ich beehre mich ein geehrtes Publikum 
von Lodz und Umgegend zu benachrichtigen, 
daß ich am 1. September l. J. im Hauſe 
des Seren Petrokowski, Petrikauerſtraße 
Nr. 28 eine 
Privat⸗Mädchenſchule 

für Mädchen moſaiſcher Confeſſion 
eröffnet habe. Das Programm der 
Schule entſpricht den vier Gymnaſtal⸗Claſſen; 
außerdem wird den älteren Schülerinnen 
Unterricht in den Handarbeiten, als: Caneva⸗, 
Weiß⸗ u. Monogromm⸗Sückerei ꝛc. ertheilt. 

Die Aufnahme der Schülerinnen findet 
täglich ſtatt und der Unterricht beginnt am 
8. (20.) Ottober l. . (6—2 

Die Schulvorſleherin 
Anna Feil geb. Krysztal. 


Wohnungswechſel. 
Meine Möbel-Fabrik 


befindet ſich vom 10. Juli ab 


Promenadenſtraße Nr. 769, 
6:6) Haus Biehnert, J. Etage. 


W THiede. 
Unſer Geſchäft 


befindet ſich von beute ab Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 532, im Hauſe des Herrn 


tre des Varietés. 
Direktion L. Sylvandier. 
Mittwoch, den 9. Oktober: 


ö üffnunes-Vorstellung 


Then 


2—1) 


Irosse 


der nen engagirten internationalen Specialſtäten-Cruppe, 


10 Perſouen. 
Regliſſeur; Karl Hugo Schröder. 
Alles Nähere beſagen die Affichen. 
HOaochachtungsvoll 
Die Direktion. 


vun G. PODGORSKL „ 


Meine geehrten Kunden von Lodz und ingeg nd beehre mich hiermit zu benach⸗ 
richtigen, daß ich nach meiner Wledergeneſung alle Sa ungen tote eher" entgegennehme, 
meln Magazin für die Winterſaiſon mit einer großen Mud wahl in- und ausländiſcher 
Waare aus den renommirteſten Fabriken verſehen habe und alle Garnituren nach den 
allerneueften Modeſournalen ſorgfältigſt, punktlichſt und, zu den mäßigſten Preiſen ausſühre. 
Hochachtungs poll 
| 


J. Podgora li, Die 5 (Bahnstraße) Ur. 1355, 


ene bod 


— — — —ę—ʒ ũͤ nn 


Patente: Russland, Deutschland, Oésterreich-Ungarn. 
Wer Gold ersparen will: 
BE 1000-te Zeugnisse als fester Beweis. ug 


SICCATOR” 


Roth: EM 
9 4 Medaillen, 3 Staatswappen. 
Conservirungspräparet' für Hokz- und Mauerwerke, schützt gegen Fäulnlse, 

y. gohwasım und Pilze, vertritt Jede ‚Oalfarbe: te, 

aun Die Zeugnisse lauten: 

\ „Ich verwende den Exsiecator seit 1885 zum Conseryiren von Holz und Mauer- 
„werken, derselbe giebt solche Resultate, dass er Jedermann auf das Wärmste 
„empfohlen werden kann, fl 

Unterschriften von russischen, Österreichischen und deutschen Ministerien, Gross- 
grandbssitzern,; Aktien-Gesellschaften, Fabriksbesitzern jeder Branche, Fürsten, Grafen 
eta. bis zum gewöhnlichsten Landwirthe. 9 


10—9) 


Das geehrte P. T. Publikum möge sich nicht irre führen lassen durch 


F. Ende. 3—1 
Silberstein & Comp. 


9999999 


6—5) Die 
Baumſchule in Nowosiolki, : 
Poſt Choronzez b, Bialystok, Bow: Grodno 
offerirt 3—4 jährige -Birn-, Aepfel⸗ 
und Pflaumbäume in reich haltigſter 
Auswahl und feiniten Sorten, desol, 
Stachelbeer⸗, Johannisbeer- u. Him- 
beerſträncher, Ahorn, Kaſlanien c. 
zu öußerft billigen Preiſen. 
5-6 jährige Kirſchbäume > 


in hochſtämmigen Exemplaren merden 
wegen großem Vorrath ſpottbillig ab⸗ 


1 


gegeben. 
Ausführliche Cataloge franco. = 


die in letzter Zeit reelamirenden Schmieren unter verschiedenen Namen, obzwar \ are 5 
billiger, dennoch nur herausgeworfenes Geld" Ibn? Vollſtändige A (30—16 
uren, Aufklärungen grätis und franco. f Garten- und Park⸗Anulagen 


ſowie Umänderungen und Verſchönerungen 
aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 
derſelben, übernimmt und ertheilt den geehrten 
Herren Gartenfreunden und Intereſſenten 
gern jede gewünſchte Auskunft, 
Landſchaftsgärtner H. H. Lilienthal, 
Lodz, Srednia⸗ Straße Nr. 378 (94). 
Eine alte deutſche Hopf’sche 
Violine 


iſt billig zu verkaufen. 
Zu beſichtigen Milſch⸗Straße in der 
Reſtauratſon von Bräutigam. (31 


Eiur Schaukwirthſchaft, 


beſtehend aus 4 Zimmern und Saal ift 
per ſofort zu verpachten. 
Näberes bei Eduard Schwabe in 
Alt⸗Roticle. 2 
Ein Stein⸗Haus ZE 


mit 13 reſp. 15 Zimmern, neben der 


B 
Erfinder Ing. Techn. . Lee 
Warschau, Königstrasse 39. 


Lager in LODZ bei 8. Silberbaum, Droguist, Petrikauerstrasse 
Nr. 16, io 5 Rosen. 


— = — er . 1 14 L Vase BT 2 BU ET TER EREE 

Hiermit beehre ich mild einem geehrten Publikum, tusbeſondere den Herren 
Fabrikanten der Stadt Lodz und Umgegend bie ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich von heute an meine (11 


Cantabücher- Fabrik 


bedeutend vergrößert habe, 


wodurch ich in der Lage bin, Beſtellungen auf jegliche Art 
Muſter⸗Bücher, 
Muſler⸗Karten, Muſter-Deckel und Muſter-Kaſten 

in Gold⸗ und feat Preſſung und Prägung anzunehmen, mit der Verſicherung, 
lle Reflectanten fecht ſorgfältig 5 billig zu bebjenen; 

Die Papier⸗Riederlage und Contobücher⸗Fabrik von 
A. J. Tyber, Lodz, 

Petrikauer⸗Straßt Nr. 786. 


Peaaxıöopr u IIaaaren Keonoasas| 3oneps. 


25—14) 


"507 'Schmelipressendruck: van Leopold Zoner 


Neue Tanzlurſe 
eröffne ich Mittwoch, den 9. Oktober cr. im 
extra dazu eingerichteten Saale; lelchzeitig 
empfehle ich mich zu Privatſtunden und geſchloſſenen 
Cirkeln. — Alle Sonntage werden für meine 
jetzigen und früheren Schüler verlängerte Tanz⸗ 
ſtunden eingerſchtet. 3 —2 
Anmeldungen täglich von 12—4 Uhr Nachmittags. 
Adolf ‚Lipinskl, ‚Canz- und Turn-Lehrer, 

Dilaſtraße Nr. 516, Daus Dobrzinski. 


X. 


2 Handels⸗Curſus. 
2 (Beginn am 7. Oktober d. J.) 
% 


Anmeldungen bei Otto Ringer, 
Wschodniaſtraße Nr. 76, 
Haus Dasler. 


Das als ausgezeichnet bekannte 


Helenenhofer Bier 


gelangt glaswelſe und ſtets friſch vom Faß 

zum Ausſchank im Reſtaurant in der 
„VILLA MIGNON? 
Meyer's Paſſage. (5 


Ee'in Mann 


in den beſten Jahren, welcher der deutſchen, 
polniſchen und boͤhmiſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mächtig, ſowle in 
der Correſpondenz und Buchführung voll⸗ 
kommen verſirt und bis nun als Adminiſtra⸗ 
Uver Verwalter thätig iſt, ſich mit beſten 
Zeugniſſen ausweiſend, ſucht einen Poſten 
zum baldigen Antritt. Gefällige Anträge 
unter Adr. Josef Plocek, Ober-Jeleni, 
Austria-Böhmen. —2 


Ein Mann (3—3 

(Chriſt), der ruſſiſchen, deutſchen u. polnlſchen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig, jetzt 

noch im Staatsdienſte, ſucht Stellung. 

Gute Atteſtate, wie auch kleinere Kaution 
können gelegt werden. 

Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


Ein Buchhalter, 
„gegenwärtig noch in Stellung, 
wünſcht ſich zu verändern. 

Gefl. Offerten unter A. Iz. an die 
Exped. d. Bl. erbeten. 3—1 


—̃ — 


Ein Fürbermeifter 
ſucht Stellung. Derſelbe iſt gründlich 
erfahren mit Kammgarn, Wefte, loſer 
Wolle, Stück- und Köppen führung in Holz, 
Alizarin und Anilin. Zuſchriſten unter 


E. I. an die Exped. d. Bl. erbeten. (3+2 
Ein Färber, 0% 


der loſe Wolle und Tuche zu färben 


verſteht und ſelbſt eine Färberel leiten kann, 


findet Stellung. 
Wo? ſagt die Erpeditlon d. Blattes. 


Diener 
„sofort geſucht. 


Przejazd⸗Straße Nr. 525 a, Haus Schäfer, 
paxterre links. 


Eine junge Mittwe 


ſucht Stellung als Wirthſchafterin ode r 
zur Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Anerbietungen bittet man unter 

„Wirthin“ in der Exp. d. Bl. nlederzulegen. 


Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


1 
} 6% n 
f 90 se 
\ J J 1 1747 


Q 1707 


i 0 mittel 

Ober ee ni ier f Ka 
raſchendem Effekte. 0 . 1 
Nur zu haben bei S. Silberbaum, 

Lodz, Drognenhaidlung, ; 

Petrikauerſtr. Nr. 16, Hauß S. Rosen, 
1 Flacon Roth 39 Kop. 
1 Flacon Schwarz 30 Kop. 


— 


Pinsel 
‚Alan 


